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Von Thomas Schörner

Die Bäume spenden Schatten, dieVögel singen,
die Blumen blühen am Wegrand. Doch was steht
da eigentlich für ein Baum, welcher Vogel zwit-
schert gerade so lieblich, und was ist das für eine
Blume? Hier kann das Smartphone helfen. Natur
und Technik sind kein Widerspruch − im Gegen-
teil: Zahlreiche Apps helfen unterwegs, um zum
Beispiel den Wald besser kennenzulernen und
Flora und Fauna zu bestimmen. Einige Beispiele
im Überblick:

Vogelführer: Beim Familienspaziergang im
Wald singt einVogel über den Köpfen. Die Kinder
wollen wissen: WelcherVogel ist das?Viele Eltern
können dann nur mit den Schultern zucken. Hier
hilft die Vogelführer-App des Naturschutzbundes
(NABU). „Der mobile Vogelführer führt sämtliche
in Deutschland heimischen Vogelarten auf“, er-
klärt NABU-Sprecherin Birgit Königs. So wissen
Eltern schnell, ob sie einen Buchfink oder Zaunkö-
nig hören. Es gibt rund 250 Steckbriefe − dabei
werden die Arten mit Texten und Bildern erklärt.
„Für die bekanntesten 40 Gartenvögel und alle
Vögel des Jahres sind auch dieVogelstimmen ver-
fügbar“, erläutert Königs. Einfach Merkmale wie
Lebensraum, Schnabel, Beine oder Größe ange-
ben, um die Suche möglichst einzugrenzen. Die
App ist kostenlos und für Windows, Android und
iOS verfügbar.

DieWaldfibel: Deutschland ist zu einem Drittel
von Wald bedeckt − laut dem Bundesministerium
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) macht
er eine Fläche von rund 11,1 Millionen Hektar
aus. Bei einem ausgedehnten Waldspaziergang
gibt es also viel zu entdecken. Mit der App „Die
Waldfibel“ vom BMEL können Nutzer etwa die
Höhe eines Baums messen oder sich mit einer Pa-
noramakarte auf einen Spaziergang begeben und
die unterschiedlichen Waldbewohner aufspüren.
Bei einem Wald-Quiz lässt sich das eigene Wissen
testen. Neuerdings können Nutzer in der App die
verschiedenen Stockwerke des Waldes vom Bo-
den bis zur Krone erkunden und erfahren, was ein
Förster macht oder wie Holz geerntet wird, erklärt
ein Ministeriumssprecher. Die kostenlose App hat
bereits mehr als 400 000 Downloads zu verzeich-
nen. Sie ist für Android und iOS verfügbar und auf
Smartphone undTablet nutzbar.

Bienen-App: Leider summen immer weniger
Bienen herum − dabei sind sie für Natur und
Mensch sehr wichtig. „Rund 80 Prozent unserer
Pflanzen müssen bestäubt werden, damit wir
Obst, Gemüse und andere Früchte ernten kön-
nen“, erklärt der Sprecher des BMEL. Mit der Bie-
nen-App des Ministeriums kann jeder selbst auf
seinem Balkon, auf der Terrasse oder im Garten
Blühpflanzen setzen, die besonders bienen-
freundlich sind. Die App enthält ein Lexikon mit

MitTechnik die Natur entdecken

mehr als 130 Pflanzen. Ebenso gibt es Infos über
Honigbienen, Wildbienen oder Wespen. Vor al-
lem an Kinder richtet sich ein Quiz, in dem sie das
Erlernte testen können. Und im Themenbereich
„Imker werden“ erfahren sie mehr über die Pro-
duktion von Honig. Die App gibt es für Android-
und Apple-Geräte.

NaturaList: Wer sich besonders für Vögel inter-
essiert, kann mit der App NaturaList seinerVorlie-
be frönen. Die unter Ornithologen beliebte App
richte sich an vorgebildete Amateure ebenso wie
an Profis, erklärt Bernd Ziesmer vom NABU Ol-
denburger Land. Die App erlaubt es Vogelkund-
lern, unterwegs direkt ihre Daten digital statt in ein
Notizbuch einzugeben. Man spart sich dabei die
Eingabe der Koordinaten, die als GPS-Daten di-

Vogelstimmen und Pflanzen per App erkennen − „Die Waldfibel“ für Android und iOS

rekt übermittelt werden. Die App ist nur für An-
droid-Geräte verfügbar und kostenlos.

Finde Vielfalt: Bernd Ziesmer vom NABU Ol-
denburger Land empfiehlt das Projekt „Finde
Vielfalt“. Dahinter stehen unter anderem die Uni-
versität Bamberg und die Pädagogische Hoch-
schule Ludwigsburg. Auf der Projektwebseite
http://biodivlb.jimdo.com finden Kinder das Spiel
„Der grüne Schatz“. Dabei sammeln sie gemein-
sam mit ihren Eltern Pflanzen mit besonderen Ei-
genschaften. Eine Stunde Zeit haben sie, um diese
zu finden und per Foto festzuhalten. Das soll ih-
nen dieVielfalt der Natur vor Augen führen. Tech-
nisch gesehen ist es nicht wirklich eine App, das
Spiel lässt sich jedoch online mit dem Handy spie-
len (www.biodiv2go.de/schatz). − dpa

Nach der Baumfällung ist es für alle
Verantwortlichen wichtig, anhand des
Stockes die fachgerechte und sichere
Arbeitsweise des Motorsägenführers
beurteilen zu können. Hierzu hat die
Sozialversicherung für Landwirtschaft,
Forsten und Gartenbau (SVLFG) eine
Handlungshilfe entwickelt. Waldbe-
sitzer, Unternehmer und Auftraggeber
sind gefordert, die sichere Baumfäl-
lung anhand des Stockbildes beurtei-
len zu können. Bislang war dies den
fachlich versierten und erfahrenen Per-
sonen vorbehalten. Mit der Hand-
lungshilfe der SVLFG („Stockfibel“) ge-
lingt dies auch ohne tiefergehende
Fachkenntnisse. Anhand der Kriterien
Fallkerb, Fallkerbsehne, Bruchleisten-
maß, Bruchleistenform und Bruchstufe
kann das Stockbild beurteilt werden
und es deckt auf, ob der Motorsägen-
führer sicher oder gefährdet war. Die
Handlungshilfe kann abgerufen wer-
den unter www.svlfg.de (Service >
Broschüren > Prävention). − red

Sichere Baumfällung
Neue Handlungshilfe von der Sozialversicherung zur Stockbeurteilung

Jedes Jahr ereignen sich zahlreiche
Unfälle im Wald. Die Verletzten sind
Waldarbeiter und Waldbesucher. Bei
deren Rettung zählt jede Sekunde. Ei-
ne schnelle Rettung ist im Wald jedoch
aufgrund der Unübersichtlichkeit, feh-
lender Ortskenntnisse und der nur be-
dingt mit Rettungsfahrzeugen befahr-
baren Wege schwierig. Die digitale
Rettungspunkte-Karte des Kuratorium
für Waldarbeit und Forsttechnik e.V.
(KWF) kann helfen, wertvolle Zeit ein-
zusparen. Seit September steht eine
neue, erweiterte Version kostenlos
zum Download bereit. Sie enthält nun
rund 50 000 Rettungspunkte und bie-
tet erstmals die Möglichkeit, die Daten
in einer zoombaren Karte zu visuali-
sieren.

Seit etwa drei Jahren liefern Wald-
besitzer von Landes-, Kommunal- und
Privatwald fortlaufend die Koordinaten

50 000 Rettungspunkte im Überblick
ihrer Rettungspunkte an das KWF. Mit
den gelieferten Daten wurde dort erst-
mals ein einheitlicher nationaler Da-
tensatz mit Rettungspunkten erstellt.
Anfang des Jahres 2014 wurde die
erste Version auf der Webseite
www.rettungspunkte-forst.de bereit-
gestellt.

Mit derVersion 2.1 deckt der Daten-
satz nun zwölf Bundesländer ab. Neu
hinzugekommen sind Sachsen, Ham-
burg sowie zum Beispiel die Kommu-
nalwälder Lübeck, Göttingen, Bonn,
Köln und Frankfurt/Main − außerdem
die Rettungspunkte des Sauerland-
Tourismus e. V.

Neu ist zudem die Bereitstellung der
knapp 50 000 Rettungspunkte als In-
ternetdienst. Die Schnittstelle für den
Abruf dieser Geodaten wurde im Rah-
men der Bereitstellung von sogenann-
ten Themenkarten des Geoportal.de

Version 2.1 bietet erstmals eine zoombare Karte mit Suchfunktion
(www.geoportal.de) im Bundesamt für
Kartographie und Geodäsie (BKG) ein-
gerichtet. Darüber können Rettungs-
punkte in einem bestimmten Gebiet
gesucht und identifiziert werden.

Wie bisher stehen die Rettungs-
punkte aber auch in zwei Datei-For-
maten zum Download bereit (Datei-
format .shp für gängige GIS-Anwen-
dungen und .kml für Google
Earth/Google Maps). Außerdem ist das
Transferieren in Formate wie .gpx und
.gpi möglich. So können zum Beispiel
Privatanwender die Daten in mobile
Endgeräte wie GPS-/Navigations-Ge-
räte zum Wandern oder Radfahren
einlesen. Daneben sind die derzeit
verbreitetsten Anwendungen die
Smartphone-App „Hilfe im Wald“ –
mit über 50 000 Downloads – und der
NavLog-Datensatz zur Waldwege-Na-
vigation. − red

MEHR STEINBÖCKE IN BAYERN
Die Zahl der Steinböcke in den bayerischenAlpen hat deutlich zu-
genommen. Das geht aus dem aktuellen „Statusbericht Steinwild
2016“ hervor, den Forstminister Helmut Brunner in München vor-
gestellt hat. Danach ist im Vergleich zur letzten offiziellen Be-
standserfassung 2010 die nach festen Vorgaben erhobene Zahl
von 450 auf 730 Tiere gestiegen. Experten gehen deshalb von ei-
ner tatsächlichen Gesamtpopulation von fast 800 Tieren aus.
„Diese deutliche Zunahme ist erfreulich und Beleg dafür, dass sich
die Steinböcke in unseren Hochgebirgsregionen wohl fühlen“, so
Brunner. Der ganzjährig unter Schutz stehende Steinbock hat sich
auf Felsgebiete über der Baumgrenze spezialisiert. In Bayern gibt
es deshalb nur einzelne Populationsinseln: im Nationalpark
Berchtesgaden etwa, im Oberallgäu, an der Benediktenwand (Lkr.
Bad Tölz-Wolfratshausen) oder im Bereich des Brünnsteins (Lkr.
Rosenheim).An diesen Orten ist die im 19. Jahrhundert im gesam-
ten Alpenraum fast ausgerottete Tierart wieder heimisch gewor-
den. Mit etwas Glück können Bergwanderer die imposantenTiere
beobachten, die trotz ihres Gewichts von 120 Kilo ausgezeichne-
te Kletterer sind. Zugenommen hat die Zahl der Steinböcke in den
vergangenen Jahren am stärksten im Bereich Bad Tölz, im Ober-
allgäu und im Nationalpark Berchtesgaden. Detaillierte Ergebnis-
se des Statusberichts, Verbreitungskarten des Steinbocks in den
bayerischen Alpen sowie weitere Informationen gibt es im Inter-
net unter www.wildtierportal.bayern.de/steinwild. Neben dieser
wissenschaftlichen Erhebung gibt es seit heuer auch das gemein-
same Projekt „Alpensteinbock“ von Landesbund fürVogelschutz,
Bayerischen Staatsforsten Bayerischem Jagdverband und dem
Bund Bayerischer Berufsjäger (nähere Informationen unter www.
lbv.de/aktiv-werden/alpensteinbock-in-bayern.html). − red
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Josef Wotzinger e.K.
Land-, Forst- und Gartentechnik

Wiedersbach 8 · 84140 Gangkofen · 08722/1749
www.wotzinger-landtechnik.de · info@wotzinger-landtechnik.de
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Maschinenbau GmbH Made in Austria
landtechnik@leitl.de

www.leitl.de
Zentrale Eggenfelden: Lauterbachstraße 26 - 84307 Eggenfelden - Tel: 08721/9671-0
Filiale Karpfham: Parnham 12 - 94167 Tettenweis - Tel: 08532/92792-0

Maschinenbau GmbH Made in Austria

Zentrale Eggenfelden: Lauterbachstraße 26, 84307 Eggenfelden, Tel: 08721/ 96 71-0 landtechnik@leitl.de
Filiale Karpfham: Pamham 12, 94167 Tettenweis, Tel: 08532/ 9 27 92-0 www.leitl.de
Filiale Vilsbiburg: Bahnhofstraße 1, 84137 Vilsbiburg, Tel: 08741/ 44 32

Jetzt Forstpflanzen vorbestellen!
Pflanzen S. Weindl
Schwanhof 6 Tel: 08561-1598
84389 Postmünster Email: pflanzen.weindl@t-online.de

www.pflanzen-weindl.de
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94113 Tiefenbach
Antesberg 2
Tel. 08509/934017
Fax 934018

HYDRAULIKTECHNIK
• Hydraulik-Schlauchleitungen • Hydraulikpumpen • Ventile • Zylinder • Zubehör
• Kolbenstangen • Dichtsätze • Kompl. hydr. Antriebs- und Steuerungssysteme

Kaufen Sie nur das Original. Lasco
Kegelholzspalter, 1- bis 12-motorig.
Für jedes Trägergerät den richtigen
Spalter! Stufenschaltung, immer ma-
ximale Leistung. Kegeldurchmesser,
langjährig bewährt!

FORST-TECHNIK
Qualität aus Österreich

FORST
Rückenzangen
Verladezangen
Stahlseile / Zubehör
Drehmotore

Mit der Bienen-App erfährt man viel Wissenswertes über Honigbienen, Wildbienen oder Wespen. Die App
enthält auch ein Lexikon mit mehr als 130 Pflanzen. − Foto: luise /pixelio.de

Anhand der Kriterien Fallkerb, Fallkerbsehne, Bruchleistenmaß, Bruchleistenform
und Bruchstufe kann das Stockbild beurteilt werden. − Foto: SVLFG
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